
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulſpſatz Rr. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
e 168. Donnerſtag den 22. Juli.
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

NMNachrutf?!
Am 16. Juli d. J, entſchlief in Folge

eines Schlaganfalles nach kurzem Leiden

Herr Rittergutsbesitzer Peter
Eduard Vogt

auf Kleinliebenau, Ritter hoher Orden,
im 86. Lebensjahre.

Der Verfſtorbene, welcher 40 Jahre
Kreis- Deputirter war und länger als 50
Jahre dem Kreistaäge als Mitglied ange-
hörte, hat ſich durch ſeine Pflichttreue,
den Eifer und die Hingabe mit welcher
er die ihm anvertrauten Aemter ver-
waltete, die ungetheilteſte Achtung, durch
ſeine ſonſtigen hervorragenden Charakter
eigenſchaften aber die Liebe der Kreis-
eingeſeſſenen zu erwerben gewußt, ſo daß
ſein Verluſt allgemein auf das ſchmerz-
lichſte empfunden wird, und ihm ein
bleibendes ehrenvolles Angedenken ge-
ſichert iſt.

Merſeburg, den 17. Juli 1886.
Der Kreis- Ausschuss des

Kreises Merseburg.
J. A.: Weidlich, Königlicher Landrath.

orrrvvnonooncon--Amtlicher Theil.

Bekanntmachung
betreffend Enteignung von Grundeigenthum zum
Eiſenbahnbau Merſeburg Mücheln in der Ge-

markung Merſeburg.

Jn Sachen betreffend Enteignung des zum
Eiſenbahnbau Merſeburg Mücheln in der Ge
markung Merſeburg erforderlichen Grundeigen-
thums hat das Königliche Eiſenbahnbetriebsamt
zu Weißenfels die Einleitung des Verfahrens auf
Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund der
SS 24 und folgende des Enteignungsgeſetzes vom
11. Juni 1874 bezüglich nachbezeichneter Grund-
ſtücksparzelle als 30 qm von dem Grundſtücke
Teichſtraße 7 a hierſelbſt, Kartenblatt 16, Flächen
abſchnitt 252/172 vol. 29. pag. 1249, art.
1005 des Grundbuchs von Merſeburg Eigen-
thümer Fuhrwerksbeſitzer Gebrüder Wilhelm
und Franz Schönfeld zu Merſeburg beantragt.

Vom Herrn Regierungs Präſidenten zum
Commiſſar für dieſes Verfahren ernannt, habe
ich zur Abſchätzung der bezeichneten Grundſtücks-
parzelle und zur Verhandlung mit den Betheiligten
Termin auf
Freitag, den 6. Auguſt ds. Js. Vormittags

9 Uhr im Stationsgebäude zu Merſeburg
anberaumt und fordere alle zur Sache etwa Be-
theiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem
Termine geltend zu machen.

Dieſe Aufforderung erfolgt unter der Verwarn

ung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten ohne
deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und
wegen Auszahlung oder Hinterlegung derſelben
das Erforderliche verfügt werden wird.

Der Commiſſardes Königl. Regierungs Präſidenten.
gez. Pogge, Regierungs Rath.

Bekanntmachung
betreffend die Enteignung von Grundeigenthum
des Ritterguts Unterfrankleben in der Gemark-

ung Zaasdorf.

Jn Sachen betreffend die Enteignung des zum
Bau der Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung
von Merſeburg nach Mücheln erforderlichen
Grundeigenthums vom Rittergut Unterfrankleben
iſt Seitens des Königlichen Eiſenbahnbetriebs-
amts zu Weißenfels der Antrag auf Einleitung
des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Ent-
ſchädigung auf Grund der 88 24 und folgende
des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 ge-
ſtellt worden.

Dieſem Verfahren unterliegt eine Grundſtücks-
fläche von dem in der Gemarkung Zaasdorf,
Gutsbezirk Unterfrankleben, belegenen, dem An
Anſtalts Director und Hauptmann a. D. Karl
von Boſe gehörigen Rittergute Unterfrankleben
und zwar 166,50 ar von dem „kleinen Feld“
eingetragen im Grundbuche von Unterfrankleben,
Rittergut, Band IVa, Blatt 66, Kartenblatt 1,
Parzelle 31.

Von dem Herrn Regierungs- Präſidenten zum
Commiſſar für dieſes Abſchätzungsverfahren er-
nannt, habe ich zur Abſchätzung der bezeichneten
Grundſtücksfläche und zur Verhandlung mit den
Betheiligten Termin auf
Donnerſtag den 5. Auguft d. Js., Vorm. 9 Uhr
im Gemeindegaſthauſe zu Frankleben anberaumt
und fordere alle zur Sache Betheiligten hier-
durch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahr
zunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Ver-
warnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten
ohne deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt
und wegen Auszahlung oder Hinterlegung der-
ſelben das Erforderliche verfügt werden wird.

Der Commiſſar
des Königl. Regierungs Präſidenten.

gez. Pogge, Regierungs-Rath.

Bekanntmachung.
Bezüglich des Schöffenamtes beſtimmen die

88 31--34 des Deutſchen Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes vom 27. Januar 1877 folgendes

S 31. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehren-
amt. Daſſelbe kann nur von einem Deutſchen
verſehen werden.

S 32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen
ind:

1) Perſonen, welche die Befähigung in Folge
ſtrafgerichtlicher Verurtheilung verloren haben;

2) Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren
wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet
iſt, das die Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
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rechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
licher Aemter zur Folge haben kann;

3) Perſonen, welche in Folge gerichtlicher An
ordnung in der Verfügung über ihr Vermögen
beſchränkt ſind.

8 33. Zu dem Anmte eines Schöffen ſollen
nicht berufen werden:

1) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung
der Urliſte das dreißigſte Lebensjahr noch nicht
vollendet haben

2) Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung
der Urliſte den Wohnſitz in der Gemeinde noch
nicht zwei volle Jahre haben;

3) Perſonen, welche für ſich und ihre Familie
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln
empfangen oder in den drei letzten Jahren von
n ellung der Urliſte zurückgerechnet, empfangen
haben

4) Perſonen, welche wegen geiſtiger oder
körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht ge
eignet ſind

5) Dienſtboten.
S 34. Zu dem Amte eines

ferner nicht berufen werden
1) Miniſter
2) Mitglieder der Senate der freien Hanſe-

ſtädte;
3) Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in

den Ruheſtand verſetzt werden können;
4) Staatsbeamte, welche auf Grund der

Landesgeſetze jederzeit einſtweilig in den Ruhe-
ſtand verſetzt werden können;

5) richterliche Beamte und Beamte der Staats
anwaltſchaft;

6) gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungs-
beamte

7) Religionsdiener;
8) Volksſchullehrer;
9) dem activen Heere oder der activen Marine

angehörende Militärperſonen.
Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſollen

die Ortsbehörden alljährlich ein Verzeichniß der
in der Gemeinde wohnenden Perſonen, welche zu
dem Schöffenamte berufen werden können, auf-
ſtellen, und es wird jetzt mit der Aufſtellung
dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom 1. Januar
1887 bis dahin 1888 vorgegangen. Um zunächſt
feſtzuſtellen, wer den Erforderniſſen des Alters
von wenigſtens 30 Jahren und des mindeſtens
zweijährigen Wohnſitzes hierſelbſt genügt, haben
wir Formulare drucken und vertheilen laſſen,
um deren ſchleunige und ſorgfältige Ausfüllung
wir die Hauswirthe und reſp. Miether dringend
erſuchen.

Merſeburg, den 19. Juli 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Communicationsweg von Dölkau nach

Oberthau und Raßnitz iſt von heute ab für
Fuhrwerk, wegen Brückenbau, auf 3 Wochen
geſperrt.

Dölkau, den 21. Juli 1886.
Der Amtsvorſteher.

Schöffen ſollen
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Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 21. Juli.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ver

ſetzung einer größeren Zahl von Seminarlehrern
aus den polniſchen Landestheilen Preußens nach
reindeutſchen Gebieten, ſowie die Ernennung des
OberRegierungsrathes Graf Baudiſſin in Magde-
burg zum Regierungspräſidenten in Oppeln.

Mit einer Dreikaiſerzuſammenkunft,
oder auch einem Beſuch öſterreichiſcher und
deutſcher Fürſtlichkeiten bei dem ruſſiſchen Kaiſer-
paare, ſcheint es in dieſem Jahre nichts zu
werden. Alle Nachrichten, die deshalb verbreitet
wurden, ſind ſchleunigſt für falſch erklärt.
Grund zu einer Entrevue liegt auch kaum vor;
außerdem würde es unſerem Kaiſer, der in dieſem
Jahre noch das Reichsland beſucht, doch etwas
zuviel zugemuthet ſein, auch noch die Anſtreng-
ungen einer glänzenden Monarchenentrevue auf
ſich zu nehmen.

Die alljährlichen Beſprechungen zwiſchen dem
Reichskanzler und dem öſterreichiſchen Miniſter
des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, finden jetzt
in Kiſſingen ſtatt, nachdem die Zuſammen-
kunft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und ſeinem
ruſſiſchen Kollegen von Giers vorläufig vertagt
iſt wegen der Batumangelegenheit, um Eng-
land nicht zu verſtimmen. An allerlei Ver-
muthungen, über das, was in Kiſſingen geſprochen
und beſchloſſen wird, wird es auch in dieſem
Jahre nicht fehlen, aber ebenſo wenig wie früher,
wird diesmal Jemand etwas Genaues erfahren.
Wo der Reichskanzler Behauſung nimmt, haben
die Wände keine Ohren. Anlaß zu großartigen
Beſchlüſſen liegt übrigens kaum vor die beiden
Staatsmänner werden ſich hauptſächlich mit den
politiſchen Erfahrungen der letzten Monate be-
ſchäftigen, da giebt es genug Material zu Er-
örterungen.

Jn Berlin erregt es lebhaftes Bedauern,
daß der franzöſiſche Botſchafter Baron de Courcel
nun wirklich den feſten Entſchluß gefaßt hat,
zurückzutreten. Der Botſchafter war ein ruhiger
gemäßigter Mann, der ſich aufrichtig bemüht hat,
gute Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen Re
publik und dem deutſchen Kaiſerreiche für die
Dauer herzuſtellen. Seine Neigung zurückzutreten,
zeigte ſich ſchon ſeit dem Sturz des Miniſteriums
Ferry und dem ſtärkeren Hervortreten des
radikalen Elementes in Paris. Courcel iſt kein
Freund davon, und er fürchtet auch, daß ihm
die jetzige Lage in Paris ſeinen Poſten in Berlin
erſchweren könnte. Er wird ſich nach Annahme
ſeines Rücktrittsgeſuches in das Privatleben
zurückziehen.

Endlich wird von der ultramontanen Preſſe
zugegeben, daß der Paſſus im Handſchreiben des
Prinz Regenten Luitpold, welcher beſagte, der
Papſt habe ſeine volle Zufriedenheit über die
Lage der katholiſchen Kirche in Bayern ausge
ſprochen, wirklich den Thatſachen ent-
ſpricht. Das letztere war vorauszuſehen. Ein
Mann von 68 Jahren, wie Prinz-Regent Luit
pold, ſchreibt doch thatſächlich nur, was er ver
antworten kann. Daran zu zweifeln, war von
vorn herein ſchwer begreiflich.

Ueber die Erbfolge im Fürſtenthum
Lippe herrſcht ein Streit, der ſchon viel er-
örtert iſt, aber bisher immer noch ſeiner Löſung
harrt. Aber noch in einem der größeren deutſchen
Bundesſtaaten kann, ſo ſchreibt die Köln. Zt g.,
wollen es die Umſtände, eine Thronerledigung
eintreten, die für die zukünftigen Verhältniſſe von
Bedeutung iſt, nämlich im Großherzogthum
Oldenburg, das nur männliche Erbfolge
kennt. Der Erbgroßherzog von Oldenburg ver-
mählt mit Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen,
hat nur eine Tochter und iſt ſelbſt von ſchwäch-
licher Geſundheit. Sein jüngerer Bruder, Herzog
Georg, iſt nicht in der Lage, die Regierung an
zutreten, und der Stiefbruder des regierenden
Großherzogs, Herzog Elimar von Oldenburg,
hat ſich nach ſeiner nicht ſtandesgemäßen Ehe,
der Rechte auf die Erbfolge begeben. Letztere
ruht alſo nur auf dem Erbgroßherzog, und
würde nach dieſem auf die ruſſiſche Linie der
Oldenburger, alſo auf den Herzog Alexander,
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zur Zeit Kommandeur des ruſſiſchen Garde-
korps, bezw. auf deſſen jetzt 18 Jahre alten
Sohn übergehen. Die Erziehung und Geſinn-
ung dieſer beiden Prinzen iſt, wie ganz erklär-
lich, durchaus ruſſiſch.

Wie die Verwaltung von Straßburg
durch die Gemeinderathswahlen ſelbſt, ſo iſt auch
die von Metz durch die Nachwahlen eine
durchaus deutſche geworden. Von 32
Gemeinderäthen in Metz ſind 19 Deutſche, von
36 Gemeinderäthen in Straßburg 26 Deutſche.
Beſonders der Nachwahlſieg in Metz iſt für die
franzöſiſche Partei ein ungemein harter Schlag
und die Patrioten in Paris wiſſen nicht ob ſie
wachen oder träumen! Eine deutſche Gemeinde
verwaltung in Metz! Vor vier Wochen hätten
die Franzoſen eher darauf gewettet, ganz Metz
würde untergehen, als daß dies Ereigniß einſt
eintreten könnte.

Wie der Bundesrath, wird ſich auch das
Reichsverſicherungsamt in Berlin für einige
Monate Ruhe gönnen. Das Amt hat mit der
Einführung der Unfallverſicherung eine ungemein
ſchwierige Aufgabe gehabt, um ſo dornenvoller,
als es ſich um eine ganz neue Jnſtitution handelte,
Jetzt funktionirt der ganze umfangreiche Apparat;
nach einigen Jahren wird man dann erkennen,
wo und welche Abänderungen und Verbeſſerungen
nothwendig ſind.

Die mit der Sichtung und Bearbeitung des
Materials welches die Erhebungen über die
Sonntagsarbeit ergeben haben, betraute
Kommiſſion, wird jetzt eine kurze Erholungspauſe
eintreten laſſen. Die Kommiſſion arbeitet ſeit
Anfang Januar, wird aber noch längere Zeit zu
thun haben.

Der chineſiſche Geſandte in Berlin Hſü
Tſching Tſcheng iſt nach Brüſſel gereiſt, um
dem König von Belgien ein Handſchreiben des
Kaiſers von China zu überreichen, in welchem
der „Sohn des Himmels“ den neuen Souverän
des Kongoſtaates begrüßt und beglückwünſcht.

Durch den Rücktritt des Generals Baron
EdelsheimGiulay in Peſth iſt auch der General
Jansky befördert worden, auf den die Ungarn
ſo wüthend ſind, weil er bei einer Gedächtniß-
feier in Peſth der öſterreichiſchen Vertheidiger
dieſer Stadt aus den Revolutionsjahren mit
warmen Worten gedachte. Miniſterpräſident
Tisza ſieht darin eine direkte Herausforderung
und droht mit ſeinem Rücktritt.

Es wird jetzt dringend auf eine Reform des
belgiſchen Senates hingearbeitet. Zum Senator
wählbar iſt nämlich nur derjenige, der das 40.
Lebensjahr erreicht hat und mindeſtens 2116 Fres.
40 Centimes direkte Steuern zahlt. Darnach
ſind im ganzen Königreiche Belgien nur 569
Perſonen zu Senatoren wählbar.

Boulanger, Boulanger und nochmals Bou-
langer! Alle franzöſiſchen Blätter ſprechen nur
noch von dem einen Manne. Die Republikaner
vergöttern ihn in Folge des ScheinDuells mit
Baron Lareinty, bei dem nur ein paar Löcher
in die Luft geſchoſſen ſind, und die Monarchiſten
machen ihn herunter. Die große Maſſe der
radikalen Republikaner iſt halb toll vor Entzücken,
es giebt nur noch dieſen einen Mann in Frank-
reich Boulanger verſteht die Mache aus dem
„ff.“; was Reclame für ſeine Perſon zur Erreichung
ſeiner weitgehenden Ziele anbetrifft, da iſt der
Vater des Humbug's, Barnum, ein dummer
Junge gegen ihn! Boulanger iſt heute allmächtig,
ſeine Miniſterkollegen vermögen nichts gegen ihn.

Präſident Grevy iſt mit ſeiner Familie in
ſeinem Landſitze im Juragebirge angekommen.
Der Pariſer Stadtrath beſchloß die Errichtung
eines großartigen Denkmals der Revolution
von 1789. Wie am Sonnabend und Sonn
tag fanden auch Montag Abend in Mar-
ſeille vor der Redaction eines orleaniſtiſchen
Blattes Ruheſtörungen ſtatt, deren Be-
wältigung der Polizei erſt, nachdem ſie anſehn
lich verſtärkt worden, gegen Mitternacht gelang.

Bei der Enthüllung der Statue des
Generals Chanzy in Nouart wurde wieder
einmal in Revanche geſchwelgt. Der
General Mathieu ſprach ganz offen von einem
nahen Kriege. Der anweſende ruſſiſche Militär-
bevollmächtigte in Paris war Gegenſtand beſonderer

Ovationen, für die er allerdings mit diploma
tiſcher Zurückhaltung dankte.

Die offizielle Nachricht vom Rücktritt Glad
ſtone's in Folge ſeiner Wahlniederlage iſt ſtünd-
lich zu erwarten. Lord Salisbury übernimmt
die Premierſchaft der neuen Regierung, die aus
ſchließlich aus Konſervativen beſtehen wird. Daß
Gladſtone definitiv aus dem politiſchen Leben
ſcheiden wird, wird nicht recht geglaubt. Bleibt
er aber im Parlament, ſo kann er leicht neue
Ueberraſchungen zu Tage fördern. Gladſtone
t ar blos ein ſchlauer Fuchs, ſondern iſt

as auch.
Das h Telegramm ſagt Heute Mittwoch

wird Gladſtone zur Königin Victoria nach Osborne
reiſen, um ſeine Entlaſſung zu geben und Lord
Salisbury als ſeinen Nachfolger zu empfehlen.

England und die Türkei haben in Peters-
burg einen gelinden Einſpruch gegen die Auf-
hebung des Freihafens von Batum erhoben.
Die ganze Sache hat nur einen formellen Zweck.
Rußland wird in ſeiner Antwort beſtreiten, daß
es den Berliner Vertrag durch ſein Vorgehen
verletzt hat, und damit iſt dann die Angelegen-
heit erledigt. Daran, daß der Freihafen wieder
hergeſtellt wird, denkt kein Menſch.

Bezeichnend für die italieniſchen Verhältniſſe
iſt es, daß bei den Nachwahlen zur Kam-
mer der Zuchthäusler Cipriani, deſſen Wahl
bekanntlich für ungiltig erklärt wurde, in Ra
venna und Forli wiedergewählt iſt. Cipriani iſt
Republikaner von der ſchärfſten Art. Glücklicher
weiſe ſind ſolche Leute, wie er, nicht allzuzahlreich,
das Königreich könnte ſonſt nicht ſo ſicher in die
Zukunft blicken, wie es jetzt der Fall iſt.
König Humbert iſt von Genuag, wo er der Ent
hüllung des Denkmals Victor Emanuels beige-
wohnt, wieder nach Spezia zurückgekehrt.

Montag hat nun endlich König Milan in
Niſch die ſerbiſche Skupſchtina er-
öffnet. Klüger iſt weder Herr Milan durch
den bulgariſchen Krieg geworden, noch ſeine
Miniſter, ſagt er doch in der Thronrede ganz
vergnügt, nur des Willens der Mächte wegen
habe er den Krieg mit Bulgarien beendet die
Beziehungen zu Bulgarien ſeien dieſelben, wie
vor dem Kriege! Mit anderen Worten: die
Feindſchaft mit Bulgarien beſteht fort und iſt
die Gelegenheit wieder einmal günſtig, ſo wird
ein neuer Krieg angefangen. Wenn ſich nur
die ſerbiſche Regierung nicht gründlich verrechnet.
Die Zuſtände in ihrem eigenen Lande ſind ſo
traurig, daß ſie für deren Beſſerung ſorgen und
ſich um nichts weiter kümmern ſollten.

Montenegriniſche Einwanderer in Bulgarien
darunter ein ehemaliger Offizier, haben dort ver-
ſchiedene Räubereien verübt, bis die Dorf-
bewohner ſich zuſammenſchaarten und tüchtig
zwiſchen die unbequemen Gäſte ſchlugen. Mehrere
Montenegriner ſind getödtet, die Mehrzahl ge-
fangen genommen.

Aus NewYork wird gemeldet: Nach
Privatmeldungen aus Matamoros hat ein Zuſam-
menſtoß zwiſchen einer kleinen Schaar Auf-
ſtändiſcher und einer Truppenabthei-
lung ſtattgefunden, wobei die erſteren ſtarke
Verluſte erlitten. Mehrere auf amerikaniſches
Gebiet geflüchtete mexikaniſche Aufſtändiſche ſind
gefangen und erſchoſſen.

Die Kaiſerreiſe.
Ueberaus enthuſiaſtiſch und herzlich war der

Empfang, den der Kaiſer am Sonntag Abend
bei ſeinem Eintreffen in Augsburg gefunden,
und nicht minder war es der Abſchied, als der
greiſe Herrſcher am Montag Vormittag mit
Extrazug nach München weiterreiſte. Jn Mün-
chen traf der kaiſerliche Zug um 12 Uhr
Mittags ein. Den Kaiſer empfingen auf dem
Perron der PrinzRegent und die bayeriſchen
Prinzen mit ihrem Gefolge. Der Kaiſer, in
bayeriſcher, und der PrinzRegent, in preußiſcher
Uniform, umarmten und küßten ſich wiederholt
herzlich. Die Vorſtellung des Gefolges fand im
reichgeſchmückten Königsſaal ſtatt. Dann wurde
ein Dejeuner eingenommen, bei welchem der
Kaiſer ſich lebhaft mit dem Prinz- Regenten
unterhielt. Nach herzlichem Abſchied und unter
enthuſiaſtiſchen Begrüßungen des Publikums
verließ der Kaiſer München. Um 5 Uhr er
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gegen 7 Uhr Abends eintraf.

folgte die Ankunft in Salzburg, wo Prinz
und Prinzeſſin Wilhelm von Preußen und die
Spitzen der Behörden den Kaiſer begrüßten, die
auch zum Diner gezogen wurden. Dienſtag
Vormittag erfolgte über Lend die Weiterreiſenach Gaſtein wo der Kaiſer, feſtlich begrüßt,

Der Kaiſer
nahm wie gewöhnlich im Badeſchloß Wohnung.

7

Von des Kaiſers Aufenthalt in Augsburg ver
dient nachträglich noch die folgende Epiſode be-
merkt zu werden Bevor der Kaiſer ſeine Zim-
mer im Hotel zu den „drei Mohren“ betrat,
trug die kaum achtjährige Tochter des Beſitzers
Riedinger, unter Ueberreichung eines Blumen-
bouquets, dem Monarchen folgendes Gedicht vor
„Vor beinah hundert Jahren weilte als Gaſt
ein Kaiſer hier. Da ſahen wir zum letzten Male
ein kaiſerlich deutſch Panier. Er ging und mit
ſich nahm er fort des Reiches Herrlichkeit; ſie
ſchien uns ganz verloren auf immer und ewige
g Nun Du erſcheinſt und bringſt zurück:

as jener mit ſich fort genommen So jubeln
wir auf und rufen froh, Lieber Kaiſer ſei uns
willkommen!“ Der Kaiſer dankte der kleinen
Sprecherin freundlichſt und ſagte lächelnd, indem
er deren Handkuß abzuwehren ſuchte: „Jch be
daure nur, daß das arme Kind ſo viel hat aus-
wendig lernen müſſen.“

Vom Aufenthalt des Kaiſers in Salzburg-
Als der öſterreichiſche Statthalter Graf Thun
ſeiner Freude Ausdruck gab, den Kaiſer wieder
in Salzburg zu begrüßen, erwiderte Letzterer
„Jn meinem Alter befindet man ſich zum Theile
ſchon wohl, wenn man durch die Gnade Gottes
überhaupt noch lebt.“ Kaiſer Wilhelm ſtieg, auf
ſeinen Stock geſtützt, die ziemlich hohe Freitreppe
der Bahnhalle leicht hinab und überraſchte alle
Anweſenden durch ſein vortreffliches Ausſehen.

Aus der Stadt und Umgebung.

Jn der „Natur“ hat der Seminarlehrer
Emmering die allgemeine Aufmerkſamkeit auf den
Umſtand gelenkt, daß das Verhalten der Bienen
das Herannahen eines Gewitters mit der größten
Sicherheit verkünde. Schon ſtundenlang vor
einem Gewitter, ſelbſt wenn noch kein Wölkchen
am Himmel iſt, zeigen ſich die Bienen außer
ordentlich ſtechluſtig und gereizt, während bei
drohenden Gewitterwolken, wenn ſich das Unwetter
nicht in dieſer Gegend entladen wird, die Bienen
vollkommen ruhig ſich verhalten und ungeſtört
ihrer Beſchäftigung nachgehen. Jahrelange Be
obachtungen beweiſen dem Genannten, daß weder
Barometer noch Hygrometer in der Voraus-
beſtimmung von Gewittera dieſelbe Sicherheit
zeigen, wie das Verhalten dieſer Jnſekten.

Der Leiter der Königl. Zentral-Turnan-
ſtalt, Prof. Dr. Euler in Berlin, wird in dieſem
Jahre wieder einen Theil der Provinz Sachſen
bereiſen, um den Betrieb des Turnweſens an den
höheden Lehranſtalten einer Reviſion zu unter-
ziehen.

Die alte Kartoffel, welche bekanntlich in
jetziger Zeit vielfach zur Verfütterung verwendet
wird, treibt jetzt beſonders ſtarke Keime, die
in großen Mengen einen Giftſtoff, das Solanin,
enthalten. Man entferne dieſe Keime vor der
Fütterung ſorgfältig, da ſich ſchon häufig nach
derſelben Vergiftungserſcheinungen bei den Thieren,

lediglich durch dieſes Solanin hervorgerufen, ge-
zeigt haben.

Nach einer Verfügung des K. Reichs Poſtamtes iſt
im Einverſtändniſſe mit dem K. Reichsſchatzamte beſtimmt
worden, daß im amtlichen Geſhäftsverkehr der Poſt und
Telegraphenbehörden das Zeichen „M.“, welches bei Ab-
kürzungen des Wortes Mark anzuwenden iſt, von
jetzt ab dem Markbetrage nachgeſetzt und die Pfennige
nicht mehr durch Decimalſtellen der Mark, ſondern als
Pfennige unter Hinzufügung des Zeichens „Pf.“ beſonders
ausgedrückt werden. Demgemäß iſt künftig beiſpielsweiſe
zu ſchreiben: „22 M. 5 Pfg.“ und nicht mehr „M. 22,05 Pf.

Angeſchwommener Leichnam. Jn
Nähe der Königsmühle wurde am Dienſtag Vor
mittag ein männlicher Leichnam angetrieben ge-
funden. Derſelbe mußte ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen haben und war theilweiſe Ver
weſung bereits eingetreten. Am Abend erfolgte
die gerichtliche Aufhebung und Ueberführung nach
der Leichenhalle des Stadtgottesacker. Der Auf-
gefundene ſoll mit einem ſeit längerer Zeit bereits
vermißten Weißenfelſer Kaufmann identiſch ſein.
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g* Eine ſechs Fuß lange Säge wurde neulich

Nacht aus einer hieſigen Dampfſchneidemühle
entwendet. Dem Diebe iſt man auf der
Spur.

8* Die geſtrige Aufführung von „Nanon“
war eine recht glückliche und gutbeſuchte zu
nennen. Referat folgt morgen.

8* Donnerſtag Abend im Kaſinogarten Mon-
ſtre- Concert von der Kapelle des Magdeb.
FüſilierRegmts. Nr. 36 aus Halle. Anfang 7
nicht 8 Uhr.

Dem Paoapierfabrikanten Dietrich hier
wurde vor ungefähr 4 Wochen ein wollener Filz
im Werthe von 100 Mark aus ſeiner Fabrik
geſtohl en. Jetzt aber ſcheint man endlich doch
noch den Spitzbuben entdeckt zu haben, da man
bei der betreffenden Perſon Filzſtücke gefunden
hat, die unzweifelhaft aus der Fabrik ſtammen.

Provinz und Umgegend.
Nach voraufgegangenem geringfügigen

Streite brachte ein 13jähriger Schuljunge
in Trotha einem Altersgenoſſen mit einem
Meſſer eine erhebliche Wunde am Kopfe bei.

Jn Artern fand am letzten Mittwoch die
Einweihung des neuerbauten zweiten Schulhauſes
durch Aufzug der Schulklaſſen mit ihren 11
Lehrern und einer Rede des Herrn Super. Dr.
Jahr ſtatt. Der Ausflug der über 800 Kinder
zählenden Klaſſen mußte des unſicheren Wetters
wegen unterbleiben, dafür aber gab die Kopelle
des Herrn Muſikdir. Nitze ein Frei Concert in
Schnitzers Garten, wo die Kinder in Beiſein
vieler Erwachſener ſich in ſchönſter Weiſe tum-
meln konnten.

Ein unverhofftes Glück wurde nach der „M.
Ztg.“ in die Familie eines armen Gärtners der
Jrrenanſtalt Nietleben getragen. Die fünf Kinder
ſpielten heimlich von ihren ſauer erſparten Groſchen
ein Loos der großen Weimariſchen Lotterie. Die
Ueberraſchung ſoll keine kleine geweſen ſein, als
ihnen die Mittheilung wurde, daß der Hauptge
winn von 30000 Mk. auf ihre Loosnummer ge
fallen iſt.

Halle. Endlich gelang es der hiefigen Polizei die Diebe,
welche ſ. Z. in das Geſchäft von WeddyPönicke einbrachen
und die dort ausgeſtellten Preiſe des hiefigen Bicyele-Klubs
entwendeten, dingfeſt zu machen. Den Hauptpreis (lhr
mit Kette) behauptet der eine der drei Diebe, welcher ein
äugig iſt, in die Gerber-Saale verſenkt zu haben und iſt
man deshalb dort mit Baggern beſchäftigt. Die übrigen
geſtohlenen Gegenſtände hat ein anderer der Diebe mit einer
Holzraspel demoliert und auf dem Hausboden verſteckt.
Man hofft durch Ergreifung der drei Spitzbuben ein ganzes
Diebesneſt ausgenommen zu haben.

F Die diesjährige Seminarconferenz in Eis-
leben an welcher die Lehrer und Schulinſpec-
toren aus den beiden Mansfelder Kreiſen, aus dem
Kreiſe Sangerhauſen und dem Kreiſe Querfurt
theilnehmen, findet am 27. Auguſt ſtatt. Den
Conferenzvortrag hält Herr Seminarlehrer Braune,
und zwar über „Die Raumlehre in der Volksſchule.“

f Einen ſchrecklichen Tod fand in letzter
Woche ein Einwohner von Trebsdorf bei
Weimar. Der hochbetagte Mann glitt nicht
weit von Kieſelbach entfernt auf dem regenfeuch-
ten von tiefen Gräben durchfurchten Boden aus
und ſtürzte kopfüber in den von den letzten
Ueberſchwemmungen in einem dieſer Gräben
zurückgebliebenen Schlamm und erſtickte, ehe
Hülfe herbeikam.

Auf dem zehnten Mitteldeutſchen Schützen
feſte in Gera ſind im Ganzen 66 000 Schüſſe
abgegeben worden.

Jn Deutſchenborag auf der Eiſenbahn Leipzig
Dresden entgleiſte am Freitag Abend ein
Perſonenzug. Zwei Gepäckwagen ſtürzten über
die Böſchung, ein Wagen vierter Klaſſe wurde
zertrümmert. Die Maſchine fuhr tief in den
Bahnkörper. Der Maſchinenführer und ein Wagen-
wärter ſind ſchwer verletzt.

Der Bürgermeiſter Schrader in Coswig
iſt wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder
zu 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehr-
verluſt verurtheilt.

Jn Jena iſt es letzthin zwiſchen 20 Korps-
ſtudenten und 100 Burſchenſchaftern auf dem
Eichplatze zu einer ernſten Prügelei gekommen,
wobei die Korpsſtudenten ſehr erhebliche Ver-
letzungen an Kopf und Bruſt erlitten haben.

t Einen Hirſch zu ſchießen, gelang kürzlich
der Tochter des Förſters Meyer im Forſt
hauſe von Groß Ziethen im Havelland. Die

jugendliche Jägerin traf das Thier im Garten
des Forſtgehöfts an.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin Auguſta iſt Montag Abend

zum mehrwöchigen Kurgebrauch in Schlangen-
bad eingetroffen und feſtlich empfangen. Die
Stadt war illuminirt.

Aus dem Kuraufenthalt des Kaiſers
in Ems wird noch folgende Epiſode mitge-
theilt: „Unter den Gruppen, welche ſich auf der
Morgenpromenade befanden, gewahrte der Kaiſer
auch einen Einjährig-Freiwilligen. „Woher ſind
Sie fragte denſelben der Kaiſer. „Aus Pom-
mern, Majeſtät!“, war die Antwort. „Warum
ſind Sie denn an den Rhein gekommen exa-
minierte der Herrſcher weiter. „Weil es hier ſo
fidel iſt!“, brachte der Gefragte ſtotternd hervor.
Herzlich lachend ſchritt der Kaiſer weiter.

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen ſind nach der Abreiſe des Kaiſers von
Salzburg nach Reichenhall heimgekehrt.

Die Herzogin von Edinburg, die
Sonntag Abend mit ihren Kindern zu kurzem
Beſuch in Berlin eingetroffen war, iſt Diens-
tag Abend wieder abgereiſt.

Das Befinden des Großherzogs von
MecklenburgSchwerin hat ſich gegen früher be
deutend gebeſſert. Der Aufenthalt des
großherzoglichen Paares in der Reſidenzſtadt
Schwerin wird nur einige Wochen dauern und
ſich daſſelbe dann in das Seebad Dobberan und
ſpäter in das Jagdſchloß Selbenſande bei Roſtock
begeben.

Ueber eine ſenſationelle Verhaftung
berichtet die Berliner Gerichtsztg.: Eine Ver
haftung wegen Landesverrathes in
Schöneberg bei Berlin macht dort nicht geringes
Aufſehen. Seit längerer Zeit wohnte dort der
ehemalige Jngenieur- Lieutenant von Hartung mit
einer Dame, zu der er in intimen Beziehungen
ſtand. Plötzlich löſte er dieſes Verhältniß und
trat zu einer anderen Perſon in ein ſolches.
Die erſtere ſoll nun den früheren Geliebten, der
von ihr vollſtändig unterhalten wurde, in die
Karten geſehen und ſogar einen Theil ſeiner
Korreſpondenz in Händen gehabt haben, aus der
unzweifelhaft hervorging, daß Hartung Pläne
der Magdeburger Feſtungswerke, wo er früher
in Garniſon geſtanden, an auswärtige Staaten
verrathen hat. Dieſe Korreſpondenzen hat ſie
der Behörde übergeben und auf Grund derſelben
ſoll die Verhaftung erfolgt ſein. Hartung iſt
in den Unterſuchungsarreſt nach Moabit über-
führt, wo die ſtandesamtliche Heirath mit ſeiner
letzten Geliebten und dann ſein Transport an
das Reichsgericht in Leipzig erfolgen ſoll.

Die Beerdigung des verſtorbenen Stadt
verordnetenVorſtehers Büchtemann in Ber-
lin findet Donnerſtag Vormittag 10 Uhr vom
Feſtſaale des Rathhauſes aus ſtatt.

Jn Folge Hitzſchlages erkrankte ein
Soldat des Kaiſer FranzRegimentes in Berlin
am Dienſtag. Es iſt aber Ausſicht auf Wieder
herſtellung vorhanden.

Jn Herford verſtarb der Rentier Wil
helm Gottſchalk, der letzte Lützower Jäger,
der alle Gefechte des berühmten Freikorps mit-
gemacht hatte. Als er am 4. April d. J. ſein
92. Lebensjahr vollendete, hatte er die Freude,
ein huldvolles Glückwunſchſchreiben aus der
Kabinetskanzlei in Berlin und ein Bildniß des
Kaiſers zu erhalten.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Donnerſtag, 22. Juli: Vorletztes

Gaſtſpi“l des Herrn Matkowsky: Die Braut von Meſſina.
Altes Theater. Donnerſtag: Geſchloſſen. Freitag,

23. Juli: 6. Gaſtſpiel des Fräulein S. König: Blankbart.
Anfang 7 Uhr,

T Handel und Verkehr.
Halle, 29. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 150 155 beſter bis 162M., f. märk bis 165M
Roggen 1000 K. 135 1141 M, f. frd. üb. Notiz, Serſte,
Futter M Landgerſte M., feine Cheva
liergerſte M., Hafer 1000 Kilo 143 -149 M.
ſächſ. über Notiz Raps zu M. 180 vergeblich offeriert,
da nur klamme Waare am Markte. Victoria-Erbſen 1000
Kilo 140--150 M. Kümmel excl. Sad per 100 Kilo

e

a

e



netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto
33,50 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100 J.
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es-

parſette M.Futterartikel: Futtermehl 13,00 M. Roggenkleie 10,
i Weizenſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,25
M. Malzkeime helle 9,50--10,00 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12,25 13,00 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0,825/309 13,50
13,25 T Spiritus p. 10 006 Liter Proc ſtill, Kartoffel
38, M.

Leipzig, 20. Juli. Weizen matt per 1000 Kz netto
loco hieſ. 164 168 M. bez Br. fremder 18) 185 M. bez. Br.
Roggen matt, per 1000 k. netto loco hieſ. 142 146 M.
bz. fremder M. bezahlt Gerſte vr. 1000
X. netto loco hieſ. M. Br. f. Waare üb. Notiz,
Futterwaare 100 120 Mk. bz. Br. Hafer per 1000 k netto loco
hieſiger 145 150 Mrk. be,ahlt, Br., ruſſiſcher alter
136 140 M. Br. Mais per 1000 kg netto loco rumän.

130 M. Br. amerikaniſcher 115 120 M. Br, türkiſcher
M. bez. Raps, pr. 1000 kg netto loco 180 186

M. bz. Raposkuchen pr. 100 Kg netto loco M. bz.
Rüböl feſt, pr. 100 kg netto loco 49, M.. bez.

ſehr gewichen per 10,000 ohne Faß loco 37,30
M. Gel

Magdeburg, 20. Juli. Land Weizen 162 165 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 153 156
Mtk., Rauh Weizen Mk., Roggen 133--139 M
Chevalier-Gerſte Mk., Land Gerſte
Mk., Hafer 130 146 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,0600 Literprocente loco ohne Faß 38,00 38,50 M,

Die III. Lotterie der Großherzogl. Kreishauptſtadt
Baden-Baden, welche unter der Leitung und Aufſicht des
Stadtraths ſteht, erfreut ſich auch in dieſem Jahre der
größten Gunſt des Publikums und können auch wir deshalb
nicht umhin, unſeren Leſern die Entnahme von Looſen dieſer
mit Gewinnen i. W. von Mk. 50,000, 20,000, 15,000,
10,000 c. 2c. reich ausgeſtatteten Lotterie auf das Ange-
legentlichſte zu empfehlen. Es wird Alles aufgeboten,
bei der Auswahl der Gewinn- Gegenſtände dem guten Ge
ſchmack und der Zweckmäßigkeit möglichſt Rechnung zu tragen
und hauptſächlich darauf geſehen, daß die Gewinne auch
den vollen Werth der im Plan angegebenen Beträge reprä-
ſentiren. Die erſte diesjährige Ziehung findet bereits
am 2. Auguſt ſtatt und verweiſen wir dieſerhalb noch auf
den Jnſeratentheil unſeres Blattes.

Anzeigen.
Jagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung in Benndorfer Flur ſoll
Sonnabend den 31. Juli, Nach-

mittags 6 Uhr
im Gaſthofe zu Benndorf verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Ortsvorstand.

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie

So Cacaopulver von vanouten Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam empfiehlt

G. Schönherger.
---2 w!ö„-—-71m

Bekanntmachung.
Jch bin Willens meinen in den Leunger

Scheunen gelegenen Schuppenboden zu
verpachten, welcher ſich gut als Lagerboden
eignet. Auf Wunſch verkaufe ich auch den
Schuppen. Paul Ludewig.

11 „ertheile Ralh x
Anenkgelllich a ehe
ſucht und heile ſie mit u. ohne Wiſſen durch mein
altbewährtes Mittel.

e e h ansSonnenzum Dampfdruſch
und alle Brennmaterialien,/ ſowie Ma-
schinenöl, Vaseline, Wagenfett,
Theer, Dachpappe G Portland-
Cement halte beſtens empfohlen

d. u Merſeburg.
ſteht zu verkaufenW Tragurth F.

7
p. 3. b. H. Dr. Harrang, HalleKutſcher Ludwig 2c. w. denſ. ſehr empf.

u. g z. näh. Auek. ber. ſucht anderw. Stellg.
Kuhlmann, Halle, Ludwig 2e.

Eine große Kuh mit dem Kalbe

S S 3 g9

22. J
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li, Abends 7 Uhr 4
Monstre- Concerte
ausgeführt von der ganzen Capelle des Magdeb. Füſilier-
Regiments Nr. 36 aus Halle unter perſönlicher Leitung

ihres Dirigenten Herrn Muſikdirector Wiegert.
e z à 460 Pfg. ſind zu haben bei Herrn Kaufmann

9 o, Roßmarkt,

S2a48 s
e e e

J

Herrn Moritz,
(Firma Gebr. Schwartz) Burgſtraße.

Abends an der Kaſſe à Perſon 50 Pfg.

Cigarrengeſchäft O
G. Lucas.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir hierdurch
ergebenſt anzuzeigen, daß ich die ſeit einer Reihe von Jahren hier beſtehende, auf's feinſte eingerichtete

Restauration zur Altdeutschen Bierhalle
zur Bewirthſchaftung übernommen habe.

Peine der Neuzeit entſprechend eingerichteten Localitäten, eine aufmerkſame und ſtreng reelle
Bedienung, ſowie Verabreichung nur guter Speiſen und Getränke ſichern jeden der mich Beehrenden
einen angenehmen Aufenthalt

Jch halte mich dem Wohlwollen eines höchgeehrten Publikums von Merſeburg und Umgegend
beſtens empfohlen und zeichne

im Ganzen 6500 Gewinne.

O
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2
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städt: A. Voigt.

Feld Verpachtung
m FlIerseburg.

Die mir und meinen Kindern gehörigen, im
beſten Culturzuſtande befindlichen Ackergrund-
ſtücke in Merſeburg'er Flur als

a) ca. 80 Morgen am Rotthügel
b) 24 «(incl. 12 Morgen Pachtland)

zwiſchen dem Clobicauer und
Geuſaer Wege, an der Gold
brücke,

e 24 (incl. 12 Morgen Pachtland)
am Kriegſtädter Wege, in
der Nähe der Ehrenſäule

beabſichtige ich im Ganzen oder getheilt
zu verpachten.

Die Uebergabe kann ſofort nach beendigter Ernte
erfolgen.

Nähere Auskunft ertheile ich oder der Gegen-
vormund Herr Rendant Artus hier und werden
Gebote bis I. Auguſt er. entgegen genommen
verwittwete Auguste Schäter

r Gotthardtſtr. 38.

Haus Verkauf.
Das in der hieſigen Karlſtraße belegene,

den Wagenſchüber'ſchen Erben zugebörige,
geräumige maſſive Hausgrundſtück mit
groß. herrſchaftl. Wohnungen und ſchön an-
gelegtem Garten, iſt erbtheilungshalber unter
günſtigen Bedingungen ſofort durch mich zu
verkaufen.

Paul Rindfleisch.
Auet.-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönberger.

Erste Ziehung am 2. August!
III. Lotterie von Baden-Baden

mit Hauptgewinnen im Werthe von0,000 Mark, 20,00051. 8665 51, An 1obä

Hochachtungsvoll

Ohr. SChimmpf.

u. S. W.
Loose erster Classe à 2 I. 10 Pf.

Voll-Loose für alle drei Ziehungen à 6 N. 350 Pl. sind zu beziehen in
Merseburg bei: Louis Zehender, Schafstädt b. Lauch-
Stäcdt Carl Schmutzler, Schützenstr. 225, Schraplau b. Lauch-

Tauſende,
die an Blaſen- und Nierenkrankheiten (auch
Stein, Strictur, Bettnäſſen und Blutharnen),
ſowie Geſchlechts und Frauenkrankheiten (auch
Jmpot Schwächungen 2c.), ſelbſt in den verzwei-
feltſten Fällen gelitten, wurden in kurzer Zeit
vollſtändig geheilt. Proſpect gratis. Brieflich
ſich zu wenden an F. C. Rauer, Spezialarzt.
Klinik Margarethenthal, Binningen-Baſel,
Schweiz.

Das Möbelmagazin von

Eduard Otto,
A. DBreykluft's Nacht.

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Art.

Tivoli-Theater Merſeburg.
Enſemble- Gaſtſpiel des Königl.

Lauchſtädter Theaters.
x Freitag, d. 23. Juli 1886 SEinmalige Aufführung der Operette

n Zum ersten Male:Mit vollſtändigem Orcheſter.

Novität! Novität!Der See-Cadett.
S Große komiſche Operette in 3 Acten. R

Muſik von Richard Genee.
30 Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren zum

Statieren geſucht. Anmeldungen Freitag Mittag
11 Uhr im Theaterlocal.

Die Direction.
FKedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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